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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

3 Uhr. e

ke' ſchen

Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpalters
Zeile oder deren Raum
18. Pf., 15. Pf. für Halle
u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratenthbeiles
pro Zeile 40 Pf.

Unglaublich und doch wahr!
ſo müſſen wir ausrufen der unerhörten Thatſache gegen
über, daß die klerikal- demokratiſche Mehrheit des
Reichstages im Bunde mit allen anderen reichsfeind-
lichen Elementen dem größten Staatsmann, den
nicht nur die Gegenwart, ſondern die deutſche Geſchichte
überhaupt kennt, die zur ordnungsmäßigen Weiterführung
der Geſchäfte erforderlichen außerordentlich be
ſcheiden bemeſſenen Mittel verweigert hat und
das in einem Augenblick, wo unſere auswärtige Politik
wieder die glänzendſten Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit,der genialen Meiſterſchaft ihres Leiters vor den ſtaunenden

Blicken der Welt abgelegt hat, in dem Augenblick, wo die
coloniale Frage dem auswärtigen Amt neue gewaltige
Aufgaben ſtellt, welche mit den vorhandenen Arbeitskräften
ſchlechterdings nicht zu bewältigen ſind, in einem ſolchen
Augenblick verſagt ihm der deutſche Reichstag dieſe Arbeits-
kräfte, die er, als der tiefſte Sachkenner, in eindringlichſter
Weiſe für nothwendig erklärt und deren Forderung er mitdem ganzen Gewicht Feier Perſönlichkeit auf das Wärmſte

befürwortet hat. „Man muß aber ſparen!“ tönte es
bei dieſer r von 20000 von den Bänken der
Linken, und dabei kannten dieſelben Herren gleich bei Er-
öffnung des Reichstages keine dringlichere Aufgabe, als
für ſich ſelbſt Diäten zu verlangen, deren Betrag
ſich in die Millionen belaufen würde. Fürwahr ein herr
licher Sieg, den dieſe demokratiſch- (vulgo „deutſch-frei-
ſinnige“) ultramontane Mehrheit durch Bethätigung dieſer
Art von Sparſamkeit errungen haben, ein Sieg, umden kein wahrhaft national geſinnter Deutſcher ſie be

neiden wird.
Nach den eminent ſachlichen, geradezu zwingenden

Gründen, welche der Reichskanzler, wie unſere Leſer aus
ſeiner im Reichstagsbericht in möglichſt ausführlicher
Faſſung wiedergegebenen Rede ſich überzeugen können, für
die finanziell ſo geringfügige Forderung von 20000 .4behufs Khſtelluns eines zweiten Direktors im
auswärtigen Amt geltend gemacht hat, wagt es der
Abgeordnete Hänel aus dem perſönlichen warmen Eintreten
des Reichskanzlers für die Poſition einen Mangel an
ſachlichen Gründen herzuleiten! Aber freilich gerade
dieſes perſönliche Eintreten des Reichskanzlers war ja für
die aus buntſcheckigen Fraktionen zuſammengeſetzte Schaar
ſeiner Feinde nur ein Anreiz mehr, die Forderung abzu
ſetzen. Gerade an dem auswärtigen Amte, der eigenſten
Behörde des Reichskanzlers, wollte man weidlich ſeinen
Muth kühlen. Was halfen dieſem edlen Vorſatz gegenüber
die warmen patriotiſchen Worte der conſervativen und
nationalliberalen Redner, von welchen letzteren
der württembergiſche Abgeordnete Lenz es als eine Pflicht

r r und Anerkennung fürdenReichskanzler, der hier „nicht nur re bene gesta,
ſondern re optime gesta“ geſprochen habe bezeichnete,
unbedingt zuzuſtimmen, da ſeine Partei die „Politikder Kadelſtiche nicht mitmachen wolle, „durch welche die-

jenigen, die ſie anwenden, wie in der Vergangenheit, ſo
auch in der Zukunft nur ſich ſelbſt ſchaden werden“. Die
Majorität des Reichstages verharrte dabei, die Vertheilung
der ins r Arbeit des auswärtigen Amtes
auf dem Standpunkt des Jahres 1810 alſo vor 74 Jahren

zu belaſſen. Heißt das nicht reaktionäre Politik
im ſchlimmſten Sinn des Wortes treiben und muß
man nicht dem Fürſten Bismarckrecht geben, wenn er jüngſt
erklärte, daß er die Lüge in dem Namen „deutſchfreiſinnig“
für eine Partei, die ſo reactionäre Politik treibt, nicht
mehr über die Lippen bringe?

Wir bezeichneten es neulich als „tief beſchämend
für jeden Nationalgeſinnten“, als in der Sitzung
vom 4. d. M. eine noch geringfügigere Forderung für die
Beamten der Reichskanzlei, anſtatt ſofort einſtimmig be-
willigt zu werden, an die Budgetcommiſſion gewieſen
wurde. Gegen dieſe Auffaſſung iſt von Herrn Richter
und Conſorten auf das Heftigſte proteſtirt worden denn
ſie fühlten die Wahrheit dieſes Wortes. Dennoch hat
am Montag der „deutſche Freiſinn“ dem ultramontanen
Haſſe gegen den Reichskanzler wieder Heeresfolge geleiſtetund dienſtbe iſſen die römiſche Schleppe getragen. Unter

den „deutſchfreiſinnigen“ Vertretern unſerer Provinz, hat
nur der Abg. Dr. Horwitz eine ehrenvolle Selbſtſtändigkeit
gezeigt und iſt für die Forderung eingetreten, während
der Abg. für Halle-Saalkreis, Herr Alexander Meyer, natür
lich wieder unweigerlich der Ordre des „Oberkomman-
direnden“ Eugen Richter parirt hat.

Das Zweigeſtirn Richter-Windthorſt, Windthorſt
Richter im Nebel der Sozialdemokraten ſteht im Zenith.

Iſt das wirklich das Zeichen, an dem man den Willen
der deutſchen Nation erkennen ſoll? Wir ſagen nein!

Das war ein Pyrrhusſieg der ultramontan demokratiſchen
Majorität im wahren Sinne des Wortes! Nicht die
Schamröthe mehr, die Röthe des gerechten Zorns
wird ſchließlich der deutſchen Nation ins Geſicht treten
und vor dieſem Zorn wird der Herren Windthorſt Richter
Glück und Stern erbleichen!

olitiſcher Tagesbericht.e es m
Verſchiedene Blätter beschäftigen ſich mit der Mit-

theilung, daß die Sektion für die induſtriellen Zölle der
eien volkswirthſchaftlichen Vereinigung des Reichstages

Vertrauensmänner der Jnduſtrie zu vertraulichen Vor
beſprechungen darüber eingeladen hat, ob und inwieweit
ein dringendes Bedürfniß zur Abänderung des Zoll-

tarifs von 1879 vorhanden iſt.
in der Preſſe die Konſequenz Segen daß der Markt für

Es wird nun hieraus

neue Zollerhöhungen eröffnet ſei. Dieſe Behauptung
können die offiziöſen „B. P. N.“ für unzutreffend erklären.
Es kann nicht genug betont werden, daß der Zolltarif
von 1879 eine vorzügliche Arbeit geweſen iſt, welche die
berechtigten Wünſche der Jnduſtriellen zum größten Theile
zufrieden geſtellt hat. Daß bei einem ſo großen Werke
im Laufe der Jahre und im Wechſel der Konjunkturen
hie und da bei einer oder der anderen Poſition das Ver
langen laut wird, Aenderungen herbeizuführen, iſt begreif-
lich. Auch in der freien volks wirthſchaftlichen Vereinigung
gedenkt man in dieſer Hinſicht ſehr vorſichtig vorzugehen
und ſehr kritiſch zu verfahren; nur in den wenigen Fällen,
in denen der Nachweis eines Bedürfniſſes vollſtändig er
bracht iſt, wird man auf eine Abänderung eingehen.

Am 26. Januar wird vorausſichtlich die General-
verſammlung des deutſchen Handelstages in Berlin
ſtattfinden und am 24. oder 25. Januar wird der Aus-
ſchuß des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
ebenfalls hier eine Sitzung abhalten, deren Tagesordnung
beſonders wichtige Gegenſtände enthalten wird.

Der große Verband deutſcher Müller, welcher
faſt ſämmtliche Berufsgenoſſen dieſes Gewerbes umfaßt,
iſt vom 1. Januar 1885 ab dem Centralverbande deutſcher
Jnduſtrieller beigetreten.

Der Jnternationalen Afrikaniſchen Geſell-
ſchaft, welche durch Deutſchland und Rußland bereits
anerkannt worden iſt, ſteht, wie wir hören, die gleiche An-
erkennung auch ſeitens Oeſterreich-Ungarns bevor. Auch
abſeiten Englands dürfte die Anerkennung kaum mehr lange
auf ſich warten laſſen. Was Frankreich betrifft, ſo herrſcht
über die Entſchließungen dieſes Staates einſt-
weilen noch Zweifel. Es ſcheint, daß in den franzöſiſchen
maßgebenden Kreiſen noch Schwierigkeiten vorhanden ſind,
die einer definitiven Stellunguahme dieſer Macht zu der
Frage der Anerkennung der eingangs genannten Aſſoziation
zur Zeit noch im Wege ſtehen.

Ausland.
Fraukreich. Es läßt ſich wahrhaftig nicht behaupten,

daß der franzöſiſche Parla mentarismus mit der
Zeit, die bekanntlich „Geld iſt“, r umginge
als irgend einer ſeiner Kollegen in anderen Staaten. Wie
manche Sitzung wird, namentlich von der Deputirten
kammer, mit den geringfügigſten Trödeleien vergeudet, ja
man ſcheut ſich nicht, wie dies die jüngſte Vergangenheit
an dem konkreten Beiſpiele des Antrags Floquet gezeigt
hat, in leichtſinniger Weiſe eine Kabinetskriſe zu provo-
ziren und nachher de und wehmüthig den Rückzug anzu-
treten, nur weil der parlamentariſche Machtkitzel zeitweiſe
ſtärker iſt als die geſunde Vernunft. Bei alledem zeigt
ſich der Parlamentarismus in einem Punkte,
dem Punkte des nationalen Gedankens, ganz ent
ſchieden auf der Höhe ſeiner Aufgabe und beweiſt ſich
hierin dem Niveau, welches in Deutſchland diejenigen
Parteien einnehmen, die jetzt leider die maßgebenden ſind,
bei weitem überlegen. Das meldet der Pariſer Tele
graph mit lakoniſcher Kürze die un veränderte An-
nahme des Militärbudgets ſowie des Marine-
budgets ſeitens der Deputirtenkammer. Das
franzöſiſche r weiſt, wenn man die außer-
ordentlichen Kredite einrechnet, nahezu die doppelte
Höhe des deutſchen auf; die Finanzen der Republik
ſind in einem nichts weniger als blühenden Zuſtande;
egen die jetzige Organiſation und Leiſtungsfähigkeit desPares werden von militäriſchen Sachrerſtänvigen noch

fortwährend gewichtige Bedenken erhoben, und die Ma
jorität der franzöſiſchen Deputirtenkammer fände, wollte
ſie die Gepflogenheit unſerer Oppoſitionsparteien adoptiren,
überreichen Anlaß, auf Grund autoritativer Gut-
achten in eine Kritik der nationalen Heeresorganiſation
und Verwaltung einzutreten. Von alledem iſt keine Spur
wahrnehmbar. Wo das Jntereſſe der Landesvertheidig-ung ins Spiel kommt, ſchweigen in Frankreich die e

radigſten Parteileidenſchaften, um dem ernſten Bewußt-n der Pflichten gegen Staat und Volk Platz zu machen,

ie mit dem Deputirtenmandate untrennbar verbunden
ſind. Der den ſo oft gemachte Vorwurf, daß
ſie wenig oder gar keinen Autoritätsſinn beſitzen, erweiſt
ſich in Bezug auf Heer und Flotte hinfällig. Es genügt,
daß der Miniſter des Krieges und der Marine ihren
AusgabeEtat vorlegen, damit er allenfalls nach ver-
ſchwindend kleinen und mehr nur der Form wegen ge-
machten Abſtrichen, kurzer Hand bewilligt werde. Jeder
Deputirte ſagt ſich, daß es nicht Sache des parlamen-
tariſchen Laien ſein darf, mit den Lebensintereſſen der
Nation aus Dilettantismus oder Luſt an oppoſitionellen
Ränken Fangball zu ſpielen. Wie es in dieſer Beziehung
bei uns ſteht, rig leider wieder die Haltung der
klerikal- demokratiſchen Majorität des deutſchen
Reichstages in der Montagsſitzung.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. December.

Zum Kammergerichtspräfidenten in Berlin iſt,
wie der Telegraph ſchon gemeldet hat, der bisherige General-
Auditeur der Armee und r u Oehlſchläger unter Be
laſſung des Charakters als Wirkl. Geh. Ober-Juſtiz- Rath
mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe ernannt worden.

Einer eigenthümlichen Nebenunterhaltung ſcheint
ſich das Theaterpublikum in Crefeld hinzugeben. Die
dortige Zeitung ſchreibt darüber: „Es betrifft dies „das
Nüſſeknacken“ im Theater, wodurch die Aufmerkſamkeit
des Publikums und die Vorſtellung ſelbſt oft auf das
empfindlichſte geſtört werden. Während aber bisher das
Nüſſeknacken ein „Vorrecht“ des Gallerie Publikums zu
ſein ſchien, hat es ſich neuerdings auch im Sperrſitz be
merkbar n So geſchah es z. B. bei der Vorſtellung
von „Wilhelm Tell“, daß mehrere Leute in den erſten
Reihen des Sperrſitzes fortwährend Nüſſe knackten und
r ſo daß die Darſteller des Oefteren in ihrem

ortrag geſtört wurden und zeitweiſe ſogar zu ſprechen
aufhören mußten. Es ſind ſchon in früheren Jahren Po-
lizeiverordnungen hierüber ergangen, die auch heute noch
iltig ſind und jetzt unnachſichlich zur Anwendung kommenPlen, ſo daß fortan diejenigen unfehlbar aus dem Theater

gewieſen werden welche dem Verbote zuwider Nüſſe
während der Vorſtellung knacken.“

Halle, den 16. December.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.Bei der heute im hieſigen Stadtſchützenhauſe ſtatt

gefundenen Wahl von Mitgliedern der Handelskammer
wurden im Ganzen 92 Stimmen abgegeben. Davon er
hielten Herr Kaufmann Wilhelm Bode hier 90, Bruno
Reinicke hier 92, Kaufmann Eichhorn Merſeburg 89,
an Riedel hier 59, Kaufmann Meyer hier 37,

len Hänert hier 34, Fabrikbeſitzer Lwowski hier 25,
Kaufmann Liebau hier 24, Fabrikbeſitzer Weiſe hier 6
und die Herren Köbke sen., Mulertt, Jahn und Funke je
1 Stimme. Gewählt wurden im erſten Wahlgange die
Herren Bode, Reinicke, Eichhorn und Riedel. Jn der
darauf folgenden Stichwahl zwiſchen den Herren Meyer
und Hänert erhielt erſterer 36 und letzterer 29 Stimmen.
Der Erſtere iſt ſomit gewählr.

Vor einem vollſtändig ausverkauften S fand
geſtern Abend im „Neuen Theater“ eine Wohlthätig-
keits-Vorſtellung des theatraliſchen Vereins „Thalia“
ſtatt, die nach jeder Richtung hin als eine voll befriedigende
angeſehen werden konnte. Einige Concertpièegen der Henſchel-
ſchen Muſikkapelle, die ihr Möglichſtes leiſtete, leiteten die
Feſtli keit ein. Ein von Herrn Johannes Reulecke,
Mitarbeiter der RomanZeitung und Mitglied des obigen
Vereins, verfaßter, allgemein anſprechender Prolog wurde
von Herrn Lange geſprochen und deutete auf den Zweck
der Vorſtellung: thätige Mithilfe zur Verwirklichung derJdee, betreffend Gründung einer Halliſchen Wuaſſenhans-

ſtiftung, hin. Sodann gelangte zur Aufführung: „Hinko“,
Drama in 5 Akten und einem Vorſpiel, genannt: „Der
jüngere Sohn Mit freier Benutzung des Storch'ſchen
Romans von Charlotte BirchPfeiffer. Wir müſſen
offen geſtehen, daß wir ſelten von Dilettanten ein ſo treff-
liches Spiel, wie das geſtrige, beobachtet haben, die
Darſteller führten ihre Rollen mit viel Geſchick durch.
Die Zwiſchenpauſen wurden durch Concertpiègen ausgefüllt
und ſo war es denn kein Wunder, daß das Theaterſtück,
dem die Zuſchauer bis zuletzt mit Aufmerkſamkeit folgten,
erſt um 12 Uhr ſein Ende erreichte. Der an das Comité
der Waiſenhausſtiftung abzuliefernde Betrag dürfte immer
hin die Summe von ca. 400 Mark, wenn nicht noch mehr,
ergeben. Dem Verein aber gebührt für ſeine Opferwillig-
keit herzlichſter Dank.

Jn Betreff der Ortskranken- und Sterbekaſſe für
die in den Gaſtwirthſchaften und Reſtaurationen im Ge-
meindebezirk Halle a/S. beſchäftigten Perſonen iſt von dem
Herrn Regierungs- Präſidenten von Dieſt zu Merſeburg
der durchſchnittliche Tagelohn, wie folgt, feſtgeſetzt worden
Für Oberkellner und Köche 2,50 für Kellner 1,80
für Köchinnen, Hausdiener, Portiers, Kutſcher 1,50
für Lehrlinge 1 Der derzeitige Vorſtand obiger Kaſſe
wurde in der am Sonnabend Nachmittag auf dem Rath
hauſe abgehaltenen Verſammlung aus folgenden
gebildet: ſthofsbeſitzer Möritz, Reſtaurateur Weiß-
wange, Hotelier Günther, Reſtaurateur Burkhardt,
Speiſewirth Göricke, Kellner Emmrich, Rolle,
Seifert und Vetter. Die An und Abmeldeſtelle be-
findet ſich bei Herrn Hotelier Günther, Hotel garni zur
Börſe, Marktplatz.

Wir verfehlen nicht, unſere Leſer beſonders darauf
aufmerkſam zu machen, daß morgen Abend von 7 Uhr
ab in den beiden Sälen des Hofjäger das erſte der an
gekündigten Konzerte der Kapelle des Königl. Sächſ. Jnf.



belegenen Grundſtückes ſtatt.

Regt. Nr. 134 ans Leipzig unter perſönlicher Leitung
des Herrn Muſikdirektor Jahrow ſtattfinden wird.

Verein auch in dieſem Winter eine Reihe von 6 Vorträgen
veranſtalten. Die Vorträge haben früher in dem geiſtigen
Leben unſer Stadt eine Bedeutung gehabt, bei dem Werke,
welchem die Herren Vortragenden ſo uneigennützig ihre
Kräfte widmen, ſoll dieſe Bedeutung nicht geringer werden.
Den Anfang wird Dr. Burdach machen am 15. Januar:
„Ueber den Urſprung der deutſchen Heldendichtung“. Am
22. Januar e Dr. Leonhard: „Die Unpopularität
der Jurisprudenz und ihre Urſachen“. Anfang Februar
Direktor Prof. Dr. Muff über „Tragiſch und Komiſch“. Am
19. Februar, kurz vor dem Händeljubiläum, wird Armin
Stein, unſer Händelbiograph Paſior Nietſchmann über
Georg Friedrich Händel reden. Am 5. März wird Dr.
Baumert über ein noch zu beſtimmendes Thema reden, am
19. März Profeſſor Dr. Suchier über „eine Theaterauf-
führung im Mittelalter“.

Der Vorſtand des Magdeburger Miether-Vereins
hat ein Geſuch an den Magiſtrat und an das Polizei
Präſidium gerichtet, in welchem beide Behörden gebeten
werden, dahin zu wirken, daß eine Verordnung erlaſſen
werde, welche die obligatoriſche Flur- und Treppenbeleuch-
tung einführt reſp. dieſelbe den a re a zur Pflicht
macht. Mit einer ſolchen Verordnung wäre ſelbſt den Haus
beſitzern gedient, inſofern dieſelben zum Schadenerſatz heran

ezogen werden können, wenn Jemand infolge mangelnder
eleuchtung der Flure und Treppen zu Schaden kommt.

Die fragliche Forderung iſt eine entſchieden zeitgemäße unddient den Jntereſſen Aller und es wäre zu wünſchen, daß

auch für Halle eine derartige Verordnung erlaſſen würde.
Jn ſehr vielen neuen Häuſern iſt zwar bereits ein der
artiges Abkommen zwiſchen Miether und Hauswirth ge-ſrofſen, indeſſen gerade in den weniger komfortabel einge-

richteten Häuſern älteren Datums würde eine ſolche Ver-
ordnung entſchieden viel Nutzen bringen, denn gerade in
ſolchen Häuſern iſt es ſchwer, ſich zurecht zu finden, ohne
ernſtlichen Schaden zu nehmen.

Auf dem königl. Amtsgericht, Abtheilung VII
fand geſtern Vormittag ein Termin zwecks nothwendigenVerkaufs des dem Produktenhändle Hermann Linke

in Leipzig gehörigen, hierſelbſt in der Laurentiusſtraße
Beſtbietender blieb Herr

Tiſchlermeiſter Kirſten hier mit 35000 Das Urtheil
über den Zuſchlag wird morgen an obiger Gerichtsſtelle
verkündet werden.

Geſtern Vormittag wurde vom Fiſchermeiſter
Nicolai hier, Weingärten 32, in der kleinen Saale hinter
der Rabeninſel eine 10 Pfund ſchwere Fiſchotter gefangen.

(Unglücksfälle.) Der Former Paul Schwarze
aus Merſeburg hatte geſtern Vormittag in der Blank'ſchenMaſchinenfabrik Iſelbſt bei der Arbeit das Unglück, von

einem abſpringenden Eiſenſplitter am rechten Auge ſchwer
verletzt zu werden. Der Bedauernswerthe begab ſich ſo-
fort nach der hieſigen königl. Augenklinik, woſelbſt ſeine
Aufnahme erfolgen mußte. Der bei dem Gutsbeſitzer

in Eikdorf bei Teutſchenthal in Dienſten ſtehende
necht Robert Blume war geſtern Mittag im Begriff,

von einem Ackerſtücke, auf welchem er mit Pflügen be-
ſchäftigt geweſen war, nach Hauſe zu reiten, als er plötz-
lich von dem unruhig gewordenen Pferde abgeworfenwurde. Er kam hierbei ſo unglücklich zu liegen, baß ihn ein

Tritt des Pferdes am rechten Oberſchenkel traf, was einen
Bruch des el zur Folge hatte. Der Verletzte wurde
nach der hieſigen königl. Klinik gebracht und hier auf-
genommen.

Bei dem Baue eines Thonrohrkanals an der
Wuchererſtraße hierſelbſt ereignete ſich geſtern Vormittag
ein bedauerlicher Unglücksfall in als der dabei be-
ſchäftigte verheirathete Arbeiter Ludwig Olbricht aus Gie-
bichenſtein, Brunnenſtraße Nr. 11, in Folge Ausgleitens
in den Kanal hinabſtürzte. Derſelbe zog ſich hierbei
ſchwere Verletzungen zu, die ſeine Aufnahme in die hieſige
Klinik nothwendig machten.

Oeffentliche Stadtverordneten- Sitzung
am Montag, den 15. Dezember 1884.

Vborſitzender Herr Regierungsrath Gneiſt, Schriftführer
Herr Profeſſor Dr. Opel.

Am Magiſtratstiſche waren anweſend: Herr Oberbürger-
meiſter Staude, Herr Bürgermeiſter Schneider, die Herren
Stadträthe Jordan, Dryander, Helm, von Holly,
Lohauſen, Pr. Krähe.

Vor Eintritt in die Tagesordvung theilte der Vorſitzende
mit, daß eine von 116 Lehrern der ſtädtiſchen Elementarſchulen
unterzeichnete Petition an die Stadtverordneten Verſammlung
eingereicht ſei, welche eine Erhöhung der Lehrergehälter anſtrebe.
Dieſe Petition wurde vorläufig vertagt bis der Magiſtrat,
welchem jedenfalls ein gleichlautendes Bittſchreiben zugegangen
ſei, mit den nöthigen Unterlagen an die Verſammlung herantreten würde. Ferner wurde bekannt gemacht, daß der den
Stadtverordneten eiggy pt. ge Entwurf zu einem Regulativ für
das Schulgeld über 8 Tage zur Berathung kommen würde, wenn
denſelben bis dahin die Finanzkommiſſion berathen haben wird.

Hierauf wurde in die Verhandlung eingetreten.

r d Etats der Brumhard- Stiftungpro 1885. Referent Herr Colla: Dem Vorſchlage der Finanz-
kommiſſion gemäß ſetzte die Verſammlung dieſen Etat, mit 6730
in Einnahme und Ausgabe balancirend, feſt.

2) Genehmigung des Regulativs für die Ver-
waltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.
Referent Herr Lwowski: Für die jetzt vereinigten Kuratorien
des ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerkes war ein Regulativ über
die Leitung und Verwaltung c. dieſer Werke entworfen worden,
welches nach längerer Berathung mit einigen Aenderungen ge-
nehmigt wurde. Die hauptſächlichſte Aenderung war die, daßder Direktor im Kuratorium nur berathende Stimme haben weil

Dieſes Regulativ tritt mit dem 1. Januar 1885 in Kraft und
es werden damit die früheren entgegenſtehenden Beſtimmungen
aufgehoben.

4 Feſtſtellung der Fluchtlinie für eine ſüdlich von
der Schmied-Straße und damit parallel laufend an
zulegende neue Straße. Referent Herr Hildebrandt.
Die Vorlage, nach welcher die Straße 15 w breit werden ſoll,
wurde ohne längere Debatte angenowmen. Ein Antrag des
Herrn Friedrich, den Magiſtrat zu erſuchen nochmals mit
Herrn Loeſt darüber in Verhandlung zu treten, ob nicht eine
Querſtraße anzulegen möglich ſei, wurde abgelehnt.

4) Bericht der mit der Vorberathung der Frage:
„Wie die Straßen der Stadt vor Beſchädigung durch
ſchweres Fuhrwerk zuſchützen?“ betrauten Kommiſſion,
Referent Herr Juſtizrath Herzfeld, Korreferent Herr Gräb.
Der Referent theilte mit, daß die Kommiſſion, welche alle ein
ſchlägigen beſtehenden Vorſchriften und die hieſigen Verhältniſſe
eingehend geprüſt hat, zu dem Beſchluſſe gelangt ſei der Ver
ſammlung vorzuſchlagen: Den Magiſtrat zu erſuchen „1. eine
Verbeſſerung des Straßenpflaſters durch ein verbeſſertes Ramm-
ſyſtem herbeizuführen; 2. bei der PolizeiVerwaltung in An-

regung zu bringen ob nicht im Wege der Polizei-Strafverord-
nung eine Normirung der Radfelgenbreite für größere Laſten

Wie in den früheren Jahren wird der Frauen eingeführt werden könne
r Korreferent ſpricht über eiue beſſere Art des Rammens

und beantragt, „daß die Abnahme des Pflaſters von einer dyna-
miſchen Probe abhängig ſein ſoll. Betreffs der Radfelgenbreite
meint Redner, daß eine Breite bis zu 20 em ganz gut vorge-
ſchrieben werden könnte. Herr Geheimrath Meier kam nach
Aufzählung der der glichen beſtehenden Geſetze zu dem Schluſſe,
daß wohl derartige Vorſchriften (ad 2) erlaſſen werden könnten,
wenn jedoch der Beſtrafte Rekurs anmeldete und der Richter
re ihn frei, dann wäre die Polizei- Verordnung ung iltig.

err Klinkhardt glaubt, daß die PolizeiVerwaltung befugt
ſei, zu beſtimmen, welche Straßen beim Transport ſchwerer
Laſten zu paſſiren ſeien, und beantragt deshalb, daß bei 2. hinzu
gefügt werde: „und andere Beſtimmungen“. Bei der Abſtimmung
wurden die beiden Kommiſſtonsanträge mit den Amendements
der Herren Gräb und Klinkhardt angenommen.

5) Bewilligung einer Entſchädigung für das vom
Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 30 zur Verbreiterung der
Straße abgetretene Terrain, Referent Herr Görlitz.
Der vom Magiſtrate im Einverſtändniß mit der Baukommiſſion
vereinbarte Preis von 30 pro qm wurde für angemeſſen er
achtet und genehmigt.

Ein eingegangener Antrag, an Stelle der Freitreppe in der
Futtermauer in den Anlagen vor dem Parkbade eine Rampe
herzuſtellen, wurde auf die nächſte Tagesordnung verſchoben.

Schluß der öffentlichen Sitzung 6, Uhr.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordnetenwurde die Wahl der Mitglieder zu einer gemiſchten Kommiſſion
in Betreff einer zur mee der Zwingerſtraße angekauften
Parzelle vorgenommen. Seitens der Stadtverordneten Ver
ſammlung wurden in dieſe Kommiſſion deputirt die Herren
Juſtizrath Herzfeld, Kaufmann Waechter und Baumeiſter
Schulze. Die Angelegenheit betrifft die erhobene Einſprache
der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft, welche in ihrem damals
mit dem verſtorbenen Kunſtgärtner Hupe abgeſchloſſenen Kauf-
vertrage ſich einen zu ihren Grundſtücken führenden Fußweg mit
der Bedingung ausmachte, daß ſolcher nicht bebaut werden dürfte.
Die Geſellſchaft beanſprucht jetzt von den ar Erben, da
dieſelben ihr Terrain zwecks Bebauung käuflich abgetreten haben,
10000 Entſchädigung. Die Commiſſion wird zu prüfen re
in wie weit die Geſellſchaft ein Recht auf einen ſolchen Anſpruch
beſitzt. Sonſt wurde noch die Wahl eines Mitgliedes der
Klaſſenſteuer-Bezirks-Einſchätzungskommiſſion vorgenommen.

Beethoveun- Concert der „Neuen Singakademie“.
Es mochte faſt gewagt erſcheinen, daß die „Neue Singaka-

demie“ in der Woche vor dem Weihnachtsfeſte, wo die Vorbe-
reitungen zu dem letzteren Zeit und Kräfte ſo vielfach in An
ſpruch geſmgen noch ein größeces Concert veranſtaltete. Doch
hatte ſie ſich nicht in der Hoffnung getäuſcht, daß die Veran
laſſung und das Programm der Aufführung ihre Zugkraft
nicht verfehlen würden. Galt es doch der Feier Ludwig vanBeethovens, deſſen Tondichtung das deutſche Loit ſtets ſo tief

und wunderbar, mehr als die jedes anderen muſikaliſchen Heroen
ergreift, weil er, wie man mit Recht geſagt, den Jnhalt des
menſchlichen Daſeins, in ſeiner eigenen leidenſchaftlichen Seele
verarbeitet, als individuell gezeichnetes Charaktergemälde zum
Ausdruck brachte. Sein von ihm in Tönen verkörpertes Fühlen,
Ringen, Sehnen und Leiden findet in dem Herzen des andächti
gen und verſtändnißvollen Hörers lebhaften Widerhall.

Herr Muſikdirektor Voretzſch hatte ſich nicht getäuſcht, wenn
er trotz der ungünſti en Zeit auf die lebhafte Theilnahme unſeres
Publikums an der von ihm veranſtalteten Veethovenfeier ge
hofft hatte.

Dem L wecke der letzteren entſprechend, war das Programm
ausſchließl ch den Tonſchöpfungen des verklärten Meiſters ent
nommen. Die Leonoren-Ouverture Nr. 3 eröffnete die Auf-
führung. Von den vier Ouverturen, welche der unſterbliche
Meiſter zu ſeiner erſten und einzigen Oper „Fidelio“ componirte,
iſt unſteeitig die unter Nr. 3 bekannte ein Meiſterwerk von
großartigem Schwunge und glänzender Wirkung. Wir bemerk-
ten mit lebhafter Freude und Genugthuung, daß unſer Stadt-
orcheſter Kraft aufbot, dieſe Piece in des Meiſters r
Weiſe durchzuführen. Namentlich wurde die bekannte, im En-
ſemble ſehr ſchwierig auszuführende Geigenſtelle mit Bravour
und großer Präjziſion geſpielt und die ſo dramatiſch eingreifende
Trompetenfanfare erwies ſich Dank der reinen Jntonation
ebenfalls recht wirkungsvoll. Dem hierauf von Herrn Friedrich
Eulau vorzüglich geſprochenen Prologe folgten zwei Lieder:
„Wonne der Wehmuth“ und „Neue Liebe, neues Veben“, welche
geft Fcer aus Frankfurt a. M. anſprechend vorzutragen
verſtand.

Zur Wahl des ſich hieran ſchließenden B-dur-Concertes,
welches in der Jnſtrumentation des Orcheſters etwas dünn aus-
gefallen iſt, überhaupt betreffs ſeines muſikaliſchen Werthes gegen
das C. dur- und C-moll- Concert bedeutend zurückſteht und daher
ſeltener geſpielt wird hat Herrn Muſikdirektor Voretzſch der
Umſtand beſtimmt, daß die andern Nummern in letzter Zeit viel
geſpielt worden ſind. Herr Voretzſch bemühte ſich, der von ihm

Aufgabe gerecht zu werden und errang den lebhafteſten
Beifall.

Den zweiten Theil des Progamms bildete das Tongemälde
„Die Ruine von Athen“, für Solo, Chor und Orcheſter. Das
ſelbe wurde urſprünglich zu einem Feſtſpiel von Kotzebue ge
legentlich der Eröffnung eines neuen Theaters in Peſt 1812
componirt. Der verbindende Text wurde von Herrn Eulau,
welcher als Recitator weithin einen Namen hat, in verſtändniß-
voller und die Hörer ergreifender Weiſe vorgetragen. Ueber
die Ausführung der einzelnen Chorſätze läßt ſich nur Lo
bendes ſagen: Die Soliſten, vertreten durch Herrn Jäger
und ein Vereinsmitglied, welches die Partie der Griechin
ſang, löſten ihre Aufgabe auch vollkommen. Schon durch
die treffliche Ausführung der Quverture verdiente das
Orcheſter beſonderes Lob; ebenſo gelang es demſelben, denoriginellen Türken Marſch zu haratterſſtiſchem Ausdruck zu
bringen. Daß der Einſatz des den Chor einleitenden Marſches
nicht präcis erfolgte, war inſofern zu entſchuldigen, als der Herr
Dirigent in der Hitze des Gefechtes wohl etwas haſtig vorwärts
ging, vielleicht auch die vor den Muſikern ſtehenden Sänger den
erſteren das genaue e des Taktzeichens erſchwerten.Abgeſehen von dieſem kleinen Formfehler war die Aufführ-

ung des ganzen Werkes eine in jeder Beziehung gelungene.
Wir ſprechen unumwunden unſere Freude darüber aus, daß
gerade dieſes Concert, beſonders in Anhetracht der Würde des
ehe den Gedenktages, einen ſo glücklichen Verlauf genom-
men hat.

Damit verbindet ſich unſererſeits der Wunſch, daß es der
„Neuen Singakademie“ unter ihrem verdiennvollen Leiter ge
lingen möge, denjenigen Concertbeſuchern, welchen es nicht an
der rechten Auffaſſung des geiſtig Schönen und Großen auf
muſikaliſchem Gebiete fehlt, bald wieder einen ſo genußreichen

Abend zu bieten. r.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenjen i nur m
uellenangabe geſtattet.5

L. Merſeburg, den 15. December. Der Bauern-Ver-
ein Merſeburg bielt geſtern Nachmittag unter Vorſitz des
Herrn Gutsbeſitzer Thierarzt Förſter-Creypau in der Kaiſer-
Wilhelms-Halle hierſelbſt ſeine letzte diesjährige Verſammlung
ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Leider konnte ein auf die
Tagesordnung derſelben geſtellter Vortrag des Herrrn Dr.
Morgen-Halle: „Ueler die Veränderungen, welche die Cultur-
mittel durch die verſchiedenen Methoden der Zubereitung und
Conſervirung erleiden“ wegen dringender Verhinderung des ge-
nannten Herrn nicht gehalten werden. Dafür hielt einen Vor
trag Herr Garten-Jngenieur Beuſt hierſelbſt über „Obſtbaum-
zucht“ und verbreitete ſich derſelbe im Weſentlichen über die Be
handlung des aus der Baumſchute genommenen jungen Baumes.
Der Herr Vortragende befürwortete namentlich ein mehrjähriges
Belaſſen deſſelben vor ſeiner eigentlichen Verpflanzung in der
„Reſerve-Baumſchule“, damit Wurze.- und Sproſſenbildung hin-
reichend erſtarken können. Ein zweiter Vortrag wurde vom
Herrn Depaytements-Thierarzt Oemler hierſelbſt über die Froge:
„Wie verhält ſich Milzbrand und Lungenſeuche zu der Verſicher-

ung an den Provinzial-Verband?“ gehalten und dabei ſowohl
die Gründe für die betreffende Geſetzgebung des Näheren er
örtert, als auch üher den Modus der Sieuererhebung Auf-
klärung gegeben. Der letztere Vortrag bot Veranlaſſung zu
einer längeren und eingehenden Discuſſion, aus welcher hervor
ging, daß die Anſicht ziemlich allgemein vertreten war, daß bei
dieſer Steuer der kleinere Viehbeſitzer zu Gunſten der größeren
u ſehr herangezogen werde. Man beſchloß, in nächſter Ver-jamm lung eine Reſolution zu berathen, welche dem Provinzial

rathe zur Abhülfe jenes Uebelſtandes überreicht werden ſoll.
g. Bitterfeld, den 14. Dezember. (Diebſtahl.)

Jm benachbarten Niemegk wurde vorgeſtern Abend dem
Kaufmann Neumann die Ladenkaſſe im Betrage von eirca
40 Mark geſtohlen. Der Dieb iſt anſcheinend durch die
en eingedrungen, und hat ſich dadurch, daß er die
an derſelben befindliche Klingel J hat, unbemerk-
bar gemacht. Es iſt dringender Verdacht vorhanden, ſo
daß es hoffentlich gelingt, den Dieb bald dingfeſt zu machen
und dem Gericht zur Beſtrafung zu überantworten.

g. Belleben, den 14. Dezember. (Wilddiebe
gefaßt.) Vor einigen Tagen wurden im PiesdorferJagdrevier in ſpäter Abendſtunde 2 Schiffer aus Dorf

Alsleben bei der Wilddieberei abgefaßt. Als man ſie feſt-
nehmen wollte, zog der eine derſelben ſein Meſſer und
drohte denjenigen niederzuſtechen, der ihn angreifen würde.
Um einen Kampf mit den Wilddieben zu vermeiden und
mit Rückſicht darauf, daß ſie recognoscirt worden waren,
ließ man ſie daher vorläufig wieder laufen. Später fand
man auch das Gewehr, das ſie bei der Wilddieberei be-
nutzt hatten, und einen Sack, welcher beſtimmt als Eigen-
thum des einen der Wilddiebe erkannt wurde. Anzeige iſt
erſtattet und wird daher die Beſtrafung nicht lange auf
ſich warten laſſen.

Jnduſtre, Handel und Verkehr.
Schwerin, 13. December. Jn Betreff des Baues einer

Eiſenbahn von Röbel nach Waren hat die Regierung wegen der
mangelhaften Vorarbeiten und wegen nicht genügender Bethei-
r Intereſſenten es abgelehnt, den Ständen eine Vorlage
zu machen.

Die „Prager Zeitung“ vom 13. d. M. meldet: Die
Direktion der Böhmiſchen Sparkaſſe hat, da die erhoffteHilfsaktion der Wiener Banken bei der Böhmiſchen Bodenkredit

eſellſchaft nicht eingetreten iſt, beſchloſſen, die halbjährige Kün-
igung ihrer Geldeinlagen im Betrage von 629)000 Gulden bei

der Böhmiſchen n nicht zurückzuziehen. Das
gleiche Verfahren beobachtet die ſtädtiſche Sparkaſſe hinſichtlich
ihrer Forderung von 550000 Fl. Die Prager Stadtgemeinde
hat vorgeſtern 200 000 Gulden Kaſſenſcheine der Böhmiſchen
Vodenkreditgeſellſchaft gekündigt.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 15. December. Der Poſtdampfer „Wieland“der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,

von New York kommend heute Morgen 16 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.
Trieſt, 15. December. Der Lloyddampfer „Veſta“ iſt heute

Nachmittag mit der oſtindiſch chineſiſchen Ueberlandpoſt aus
Alexandrien hier eingetroffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

40 viſhe Crnſ In h i eehleſiſche Eiſenbah
reußiſche Conſols 10. rſchle kiſenbahnStamm r A. C. D. E. 277,25. Mainz Ludwigshafener

Stamm-Actien 110,60. 4 Ungar. Goldrente 79,10. 4 Ruj
ſiſche Anleihe v. 1880 80,75. Oeſterr. FranzStaatsbahn 508,
Oeſterr. Credit-Actien 488, Tendenz: matt.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen (gelber) Dezember 152, April-Mai 159,20, feſter.r 138.50 AprilPea 148,70. MaiJuni 138,75

feſter.
Gerſte loco 120-185.

December 132,
piritus loco 42,90. Dezember-Januar 42,90. April-Mai 44,40.

matt.
Rüböl loco 51,20. December 51, April-Mai 52 10.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 16. December. (Privattelegramm

der Halliſchen Zeitung.) Der Rector der Uni-
verſität hat eine Bekanntmachung erlaſſen, wo-
nach den Studenten in Erinnerung gebracht
wird, liberal-akademiſche Vereine ungeſeh-
lich und die Theilnahme an denſelben den
Geſetzen für die Studenten ſtrafbar ſei. Heute
Abend wollten Maibauer und Prof. Möller in
demſelben Vorträge halten, zu denen die
Studenten als Gäſte eingeladen waren.

Paris, 15. December. Die Deputirtenkammer ſtimmte
bei der Berathung des Budzets für das Unterrichts
miniſterium, trotz des Einſpruchs des Miniſters für die
Aufhebung der Credite für die Fakultäten der katholiſchen
Theologie. Das Budget wurde ſchließlich genehmigt. Die
Kammer beſchloß darauf von morgen ab täglich 2 Sitzungenabzuhalten. Da aber die Beſchlußfähigkeit in Zu

ezogen wurde, ſo ſoll morgen noch einmal hierüber abge-timmt werden. Die nächſte Sitzung findet morgen Vor

mittag 9 Uhr ſtatt.
aris, 15. December. Der „Temps“ bringt aus

Brüſſel die noch weiterer Beſtätigung bedürfende Nachricht,
die Afrikaniſche Geſellſchaft ſei davon verſtändigt worden,
daß 11 Schiffe mit Portugieſiſchen Truppen an der Afri-
kaniſchen Küſte gelandet ſeien, um Beſitz von dem unteren
Congolande zu nehmen.

Paris, 15. December. Der Municipalrath lehnte
mit 69 gegen 2 Stimmen den Antrag der Socialiſten
Vaillant und Chabert ab, disponible Wohnungen für noth
leidende Arbeiter zu verlangen.

London, 15. December. Ein Telegramm aus Korti
meldet, Oberſt Stewart ſei mit ſeinem Generalſtabe, der
berittenen GardeJnfanterie und dem Corps der Kameel
reiter eingetroffen. Der Weg von Dongola ſei gut. Der
Vormarſch der Engländer geſtatte den verſchiedenen Stäm
men ihre Aecker zu beſtellen 2hne die Aufſtändiſchen fürchten
zu müſſen. Lebensmittel ſeien reichlich vorhanden. Der
Einfluß des Mahdi nehme täglich ab.

Hochgeehrtester Herr Brandt! Dankbarkeit veranlasst mich
Ihnen ilte Wirkung Ihrer Schweizerpillen mitzutheilen. leh
litt mimlich sehr oft an Schwindel und Appetitlosigkeit, es
wurde mir gerathen, Ihre Pillen zu brauchen. Ein Versuch
damit überzeugte mieh von des guten Wirkung derselben.
Nach Verbrauch einiger Schachteln fühle ich mich wieder ganz
wohl und kann daher Ihre Pillen nor jedem in dieser llinsicht
ILeidenden empfeh'en Emilie ilindemith, Schneidermeisterin.
Gr. Tetscher, Kr. Trebnitz, Rex- Bez. Breslau, den 1. Febr. 1884.
Erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken. (15001
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St. Ulrichs Kirchen -Perein.
Kohls Reſtaurant Königsſtraße 5.

Mittwoch den 17. Dezember, Abends 8 Uhr
Monatsverſammlung.

1. „Der Dom unter dem Kardinal“, Vortrag von
„Die Reliquien der Ulrichskirche.

15035

Tagesordnung:
Herrn Domprediger Albertz. 2.

Mittbeilungen, Fragekaſten u. ſ. w.
Gäſte, auch aus andern Gemeinden, ſind ſtets willkommen.

Der Vorſtand: H. Bonſtedt. Hering. Wächtler.

Wer zweckmäßig annonciren will, à

d. h. ſeine Anzeigen in effektvoller Form durch die für den je-
weiligen Zweck

erfolgreichſten Blätter
zu verbreiten beabſichtigt, wende ſich an die allgemein bekannte,

leiſtungsfähige Annoncen Expedition von

Ruciolſ VIosse,
Vertreter für Halle: Louis Heise, Brüderſtraße 6 I.

Central-Burcan: Berlin, Jernſalemerſtraße 48/49.
Dieſes Inſtitut ſteht mit allen Zeitungen und FachZeit

ſchriften in intimem Geſchäftsverkehr und iſt vermöge ſeiner gro
ßen Umfätze mit den Zeitungen in der Lage, die

günſtigſten Conditionen
zu gewähren. Zeitungs-Cataloge ſowie Koſten Anna

gratis. [12787TTTCTCSCccTScCtT

Liücitationmn.
Zur Verdingung der für die Unterhaltung von Kreis-Chauſſeen

des Saalkreiſes pro 1885 erforderlichen Materialien und dereu An-

Buchhandlung Schrödel Simon
am Markt.

Französische LKlassiker
in geſchmackvollem Einband à Band 3 Mark.
Beaumarchais, Théatre. Saint-Pierre, Panl et Virginie.
Corneille, Théatre. Sevigné, Lettres choisies.
le Sage, Gil Blas. Stael, De lAllemagne.
la Fontaine, Fables. Stael, Delphine.
Molière, Oeuvres 3 vol. Stael, Corinne.
Montaigne, Essais 2 vol. Voltaire, Romans.
Rabelais, Oeuvres. Voltaire, Théatre.
Racine, Théatre. Voltaire, Sidcle de Louis XIV.
Rousseau, Confessions. und andere.

Cataloge ausländiſcher Literatur.
Franzöſiſche, Engliſche, Jtalieniſche Jlluſtrirte Weihnachstcataloge

Romane. franzöſiſcher und engliſcher Bücher
[15040 gratis.

Lichtdrockbilder à 20, 30 und 50 Pf.
Varbendruckbilder à 1 Mk. und 3 Mk., sehr preiswürdig.
Glasphotographien in Rahmen von 1 A. 10 Pf. an,

zur Hälfte der ursprünglichen Preise,
Münchener Bilderbogen und Rilderbücher zu

haben bei [15003Eduard Anton in Ualle,
BRarfüsserstrasse No.

Zu Festgeschenken empofhlen:
Beyschlag, W. Aus dem Leben eines Frühvollendeten,

fuhre iſt Termin wie folgt anberaumt: ging r A. Wolters, geb. 35

9 99 99 J geb.l. Dienstag, den 33. d. M. früh 9 Uhr Zur deutſch-chriſtlichen Bildung, geb. 7.20
im w. o pedn e a n Frz, e W Nachgetoſſene Genür die Chauſſee von Trotha ung ötz:u ebm Conſere vom Peter ne Tacobi, J. L., e an den Baron E. von h

517 Chauſſirung esgl. g. v651. Pflaſter- Bedeckungskies anzuliefern. iülengiotèon 3
r 42. Dienstag den 23. d. M. Nachm. Uhr e e e e rit be 48

im Sohütaenhause zu Lövejiin Rsts, U. v. Setg u 288
616 ebm Chauſſirung aus Löbrjün'er Brüchen anzuliefern
246 Bedeckungskies anzuliefern

v) für die Chauſſee von Nauendorf nach Wettin
220 cbm Pflaſterſteine, theils aus Wettin'er Brüchen anzuliefern, theils

aus Löbejün'er anzufahren
Pflaſterkies zu liefern,

e) für die Chauſſee von Hohnsdorf über Wieskan
32 ebm Bedeckungskies anzuliefern.

Zu dieſen Terminen wird hierdurch mit dem Bemerken eingela-
den, daß die Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a'S., den 15. December 1884.
Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 1468 die Handlung
in Firma:

Holländische KaffeerLagerei G. Grasshoffmit dem Sitze zu Brandenburg und Zweigniederlaſſung zu Halle a/S.

600 (15034

wermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Das Handelsgeſchäft, Hauptniederlaſſung in Braudenburg

iſt durch Vertrag auf den Kaufmann Richard Zoellner
zu Brandenburg übergegangen, welcher daſſelbe unter der
Firma: Holländische Kuffee-Lagerei G. Grass-
hof Nachf. fortſetzt.

Die hieſige Zweigniederlaſſung wird von dem bisherigen
Inhaber unter der alten Firma als Hauptgeſchäft fortgeführt.

alle a/S., den 11. December 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [14993

Fittergots- Verpachtung. Commis-Geſuch.
Wegen Uebernahme des väter- Für ein auswärtiges Manufac

lichen Gutes wird gewünſcht, eine turwaaren Geſchäft wird per 1.
noch 12 Jahre laufende Pachtung Jan. 85 oder 1. Febr. ein jüngerer
zu cediren. Das betreffende Gut tüchtiger Verkäufer geſucht. Offerten
liegt in Weſtpreußen Meile von u. G. 15 i. d. Exp. d. Zeitung.
einer großen Stadt; hat Bahnhof [15014
im Gute; Größe c. 2500 Morgen
davon die Hälfte HöheBoden, die
Hälfte Niederung; gutes Wieſen-

u r betrieben außerdem Brennerei, guteGebäude. Pacht pro Morgen durch- dingungen.
ſchnittlich e. 10 Mark. Selbſt le a 15038
reflektanten werden erſucht ſich zu Oswald Teichmann.
wenden sub P. R. 103 an die Ex- Ein kräftiger, ſolider Mann findet
pedition dieſer Zeitung. [15013 als Mühlenknecht per ſofort ev. 1.

18000 Mark puyill. S. als 1. Se bei hohem m
Hypoth. zu 4 auf hieſiges Suhge Saale. las
herrſchaftl. Wohnhaus oder

h i eder vermiethungeni. d. Exped. d. Ztg. niederzulegen.
[15015

Kleine Ulrichsſtraße 16
Weizenhülsen iſt die 2. Etage, 5 heizbare Stuben,

noch abzugeben Lindenſtr. 1583. 2 Kammern Wirthſchaftsräume,
[14954 zum 1. April an eine ruhige kin

derloſe Familie oder ältere Dame
zu vermiethen. [15004
Herrſchaftl. Hochpart. Wohnung
hier Geiſtſtr. 36 im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen. Auskunft

Hofmeiſter-Geſuch. ertheilt Rudolf Mosse, Brüder
Ein umſichtiger, energiſcher Hof- ſtraße 6. [14490

meiſter, unverheirathet, findet per Zugelaufen ein Jagdhund, weiß
1. Jan. 1885 Stellung auf einem branun gefleckt, abzuholen
Rittergut bei Weißenfels. Aus- Peißen Nr. 23 b. Halle.
xunft ertheilt die Exp. [15037 (15041

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren- und

Deſtillationsgeſchäft ſuche per Oſtern

Offene und geſuchte
Stellen.

einen Lehrling unter günſtigen Be

Verlag von Vugen Strien in Halle a/S.
Hermannstrasse 12.

„Weinstuben zum Vater Rhein
Filiale der Weingroßhandlung von

F. A. Jordan, Magdeburg.
Haupt BDepot

Prima Holländl. Austern
in und außer dem Hauſe

per Butzend 2 Mark.
Heinrich Tischbein,

15027) gr. Märkerstrasse 14.

h

e Citronat,FHanzncielun, Srangent,
bittere u. ſüßze, Vanillin.

Citronnat. Citronenöl,Gewürze aller Art, Gewürzöl,Safran,. Tafeloblaten,Salmäalk. ganz u. geſtoßen, Hirschhornsalz,
Gewürzöl, feinſtes, Rosenwrasser,
Rosenwnasser. Orangenblüthen-e wasser,

Sämmtliche Gewürze
in nur beſten Qualitäten
halten billigſt empfohlen

Helmbold Comp.,
Leipzigerſtraße 109.

Chwisthaumchmuck
in reichſter Auswahl,

Parſomerien
in eleganten Flacons u. ausgewogen,

Toilettenseiſen
garantirt rein, Feiste böhm. Fasanen

Stenarin- u, Chrästhbanm- Frisches Rehwild,
Kkerzen Frischen Seedorsch

empfiehlt die Drogen- u. Farben-
handlung von

II. A. Scheidelwitz,
70 Geiſtſtraße 70.

1884er prima Levantiner
Haſelnüſſe offeriren preis-

empfing [15013
Wilh. Schubert.

Täglich friſche
Holländer und Englische

Austern empfängt

werth 15020Klautzsceh r Wilh. SJehubert.&
Magdeburg. Friseche franz. u. deutsche

Julienne (Suppenkräuter), Trüfreln,
Norcheln Ia. getrocknete, Prima ger. Rheinlaehs,

Feinsten Astrach. s

x

HagebuttenTapioca-Sago, extrafein, a
m ietseh- Aecht StrassburgerGünse-
Panirmehl leher-Pasteten,aizena. Hamburger Frühstücks-Puddingpulv körhbehen empfiehltingpulver,C eth m weiß. Wilh. Sechubert, g

a r. in. N.fein gr. Stein u. gr. UlrichsHnöäle vieérze, feinſtes ſwaßen Ecke

e Darſtel288 ges en zur Darſtel- Zur Feſtbäckereilung von feinſtem SpeiſeEſſig non u ausgelaſſenen
empfehlen billigſt (14100 Kindernierentalg (14978

Helmbold G Comp. W. Nietsch.,
Leipzigerſtraße 109. Leipzigerſtraße 75.

Für den Weihnachten

Populäre Ieilkunde
Von

Sanitätsratn Dr. C. F. Kunze.
Elegant geb. 6 40
Tausch e Grosse

in Halle a/S. [[14158
ter

Bei Schrödel Simon am
Markt zu haben:

ur Feier von Familienfeſten:
F. Schellhorn, 120 auserleſene
Neujahrs-, Geburtstags-, Na-
mens- und Abſchieds Gedichte,
28 Stammbuchsverſe und 29

ſchöne Toaſte.

2. Auflage. 1 M. 50 Pf.

Jm Verlage von Richard Mühl-
mann, Barfüßerſtraße 14, iſt ſoeben
erſchienen:

Die Ausſicht auf das
Weltende.

Predigt zum 2. Advent 1884 über
2. Petri 3, 3 14. [14972

von D. H. Hoffmann,
Paſtor zu St. Laurentii.

Zum Beſten des Kirchenbaues auf
erlangen gedruckt.

Preis 20 Pf.
Bei Moritz Schauenburg in

Lahr iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Falſta
und ſeine Geſellen

von
Paul Konewka.

Jn eleg. Leinwandmappe in
Gold und Schwarzdruck

Preis 8.Der „Bazar“ ſchreibt darüber:
Paul Konewkas geiſtvolles Sil-
houettenwerk „Falſtaff und ſeine
Geſellen“ iſt eine wahre Fund-
grube heiterſter Er r Es
iſt die letzte größere Arbeit des all
zufrüh dahingeſchiedenen Künſtlers,
der ſelbſt ihr Erſcheinen nicht
mehr erlebte, und ein bleibendes
Denkmal eines der liebenswürdigſten
und graziöſeſten Talente, die je
große Wirkung mit geringen Mit-
teln erzielten. [15006

En gros. En detail.
Obet- Verkauf

Karzerplan- u. Poſtſtr.-Ecke.
Eß- und Kochbirnen,

in und ausländiſche gute Sorten
Tafeläpfel, Naſchanskaer, Bors
dorfer 2 Liter 40 Pfg.

Außer Markttags Vorm. immer
geöffnet. R. Semmler.
Solide Preiſe, reelle Bedienung.

Restaurant d„Dölmitzer Gosenstude

Domplatz 10.
Von heute ab ein f. Gl. Goſe,

ſowie ein f. Gl. Actienbier. Zu
jeder Tageszeit warme und kalte

Speiſen. [15024Carl Wiehmann.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer älte-

ſten Tochter Antonie mit dem
Landwirth Herrn

Fritz Brämer
zu Zörbig beehren ſich ganz er-
gebenſt anzuzeigen. 15028

Rieda, d. 14. December 1884.
R. Nette und Fran

geb. Pauline Thieme.
Meine Verlobung mit Fräulein

Antonie Nette,
älteſten Tochter des Gutsbeſitzers
Herrn R. Nette in Rieda,
zeige ich hierdurch ergebenſt an.

Zörbig, d. 14. December 1884.
F. Brämer.

z

Am 13. Dezember er. Nach-
mittags 5 Uhr verſchied nach
dreiwöchentlichem ſchwerenLei-
den mein lieber Mann
der Rechtsanwalt u. Notar
Dr. jur. Franz Liebe
im Alter von 38 Jahren,
was ich tiefbetrübt nur auf
dieſem Wege anzeige.

Deſſan, d. 15. Bez. 1884.
15019) Anna Liebe-



r

C

Albüänm Hentze
39 Schmeerſtraße 39

empfiehlt ſehr billig [13938Feenhaften Chriſtbaumſchmnck:
Chriſtbaumengel, Chriſtbaum- Gold und Silberdüten, Gold

und Silberſterne, Chriſtbaumverzierungen, Lametta in Gold, Silber,
bunt, gekrauſt c., Diamantine, Chriſtbaumſchnee, Chriſtbaumtüllen
und -Lichter, Schanmgold zum Vergolden, Rauſchgold zu Fahnen.

Glas-Emaille- Bilder
nach Gemälden von Defregger, Beyſchlag,
Erdmann, Grützner, Kaulbach, Teſchendorff
u. A. Reliefs v. Thorwaldſen, Cauer u. A.
in verſchiedenen Größen und eleg. Rahmen

W in großer Auswahl.
Fein gerahmte Oelgemälde v. 10

an. Oeldruckbilder v. 4 .4 an.
Kupfer- u. Stahlstiche v. 5 .4 an.
Photograph. Kunstblätter in
allen Formaten zu billigſten Preiſen

empfiehlt

Man M östter,
Kunsthandlung,

15023 Poststrasse 9.
Halle a. Lager Halle a.
Poststr. el und Poststr.
Karzerpian 3. Verkaufsſtele Karzerplan 3.

Porzellan Manufactur
von

Heinrich gegen in Lettin
Iafel-, Kaffee-, hee- Waschservice

W und viele Ha rin weißem Porzellan,
moderne Fogons, gediegene Quatität,

kür

Ausstattungen u. Hòötelbedarf.
Decrco rationen

Jeder Art, u Bestellungen nach Wunseh.,
W zu Fabrikpreisen. e 14705

Aug. Erfurth acht.
hehun No. 99

CTeppicehe,
Ssmyrna, Axmiänster, Tournay-Velour.
BRrüssel, Velonr, Wapestry, Germanja,Jacquard. fein Pariser, Holländer

etc. ete.
in den neuesten Dessins in jeder Grösse,

abgepasst und vom Meter. [15010Markt 24 Priedrich Arnold

neben Hotel gold. Ring. Adolph Hellerp.

Regen-Schirme
zu Weihnachtsgeſchenken:
in Patt Se in ſchwarz in 3 r.
in Wollen Zanella ter in des Seide (Flfenbeinſtöcken

Mk. 2,50, Mk.langin Double-Face Mk. 2,50, bis zu den cleganteſten!

in Glorig-Sride von Kinderſonnenſchirme

Mk. 3,50 u. hPuppen-Schirme,in desgl. Privgede, alität 6 4
japanefiſch in Papier 10

und 7 hochelegant, in bunt. Stoff 50
Herren -Sonnenſch. Kinder-Kegen-Sch.

à Stück Mk. von Mk. an.
Sonnen-Schirme zu e e

franz Rickelt,
Kleinſchmieden.

Domimnma

[15000

o
S geränſchloſeſt und leichteſt gehende

Aähmaschine der Welt
empfiehlt

Otfo Greseke,r e.
2 am. -Singer- S,

P B. Wähmaschine e
mit hohem Arm anerkannt beste

Singer-Haschine bei
Otto Giseke,

Grosse Steinstrasse 67. d

Mit dem Ergebniss der Knnstgewerbe-
Ausstell nung sehr zutrieden, erlaube ich mir ganz
ergebenst aufmerksam zu machen, dass ich däesel-
ben Muster von

empfiehlt in großer Auswahl, paſſend zu Weihnachtsgeſchenken:

Bernstein- u. Meerschaumspitzen, Stock u. Ta-
bakspfeifen, Photographie-Album, Brieftaschen,
Cigarren-Etuis, Portemonnaies, Necessaires,
Visites, Ciq.- u. Tabakkasten, 'Soidoel, feuer-

zeuge, Chemisett- u. Manschettenknöpfe

zu billigen, reellen Preiſen. [15029
N. FIay, Stadtuhrmacher,

14 Königsſtraße 14,
hält ſein reichhaltiges

S Ahrenlager
beſtens empfohlen. [14999P Garuntie zwei Jahre. Billige Preiſe. 22

Reparaturen werden gut und billigſt ausgeführt.

oſjuiser.Heute Mittwoch in beiden Sälen

Grosses Concert
der ganzen Capelle des Königl. Sächs.

infant.-Regts. Nr. 134 (48 Mann)
unter Leitung des Herrn Muſikdirectors Jahrow.

W Die e Militär-Capelle mit tiefer
timmung.

Entrée 50 H. Anfang 7 Uhr.
reichen Beſuch bitteto Bherharat.

De

Um recht e

TiescERISa men
die so vielen Beifall fanden, noch vorräthig habe.

Ausserdem offerire ich meine reiche Auswahl von

Hängelampen

MonteAmpoeln etc.
zu billigen Preisen und bitte um gütigen Besuch.

G. R. Kegoel,D grosse rich 10.
Kunstgewerbe-Ausstellung

im COaſe Daviel.
Auf allgemeines Verlangen iſt dieſelbe

worden. Schluss: Montag den 22.Weihnachtsausstellung von hgigacanren

der Mägdeſprunger Eiſenhüttenwerke

Halle a. RKraunhansgasse 21, Hof lIinKs.Größtes Lager am Platze von Knnſtgußwaaren in Cuivre
polä, in Eiſen, vergoldet, verſilbert, vernickelt, in Nickel und
Gold c. 2c.

Verkanf zu Hütte yreiſen. ſ. [15018
GedauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

t 7Musikalien
zu Feſtgeſchenken in reicher Aus
wahl vorräthig bei [15005

7 JHeinrich Karmrodt,
Halle a S., Barfüßerſtraße 19.

Größtes Lager von
Plägeln und Pianinos

die Pianofabrik von

C. B. RitterLeipzigerſtraße 71.

Als paſſende Feſtgeſchenke für

Knaben empfehle ich meine gut ge-
arbeiteten

Reisszeuge
in den gebräuchlichſten Zuſammen

ſtellungen,

Dlektrivir-MAaschinen
mit Nebenapparaten,

Ebonit-Dlektrophore
mit Nebenapparaten,

ſehr intereſſant,

Dlektro-Motore
die neueſten Modelle,

Dampf-Maschinenmit e Pumpwerk eer.,

Mikroscope,
Loupen,
Compasse

als Berloque zu tragen,
PFernrohre

ete. etc. ete.

J. II. Schmiclhlt
(C. Nockler),

Schmeerſtr. Nr. 29.
C. H. Nauncdorf,
4 gr. Märke 4,empſcht für das rich re

Weihnachtsfeſt zu billigen Preiſen
Oristallglaswaaren

geſchliffen, grasſet u. decorirt, als:

Weinglasgarnituren, Punſchbow

Liquenrſätze, Bierſervice,
Bierſeidel in außerordentlich gro
ßer Auswahl, Tafelaufſätze, Frucht
ſercn Blumeuvaſen, Fiſchglä
er re

Weisse I. decor.
Porzellanwaaren,

namentlich elegante Tafel- und

Caféſervice, Kuchenteller, Pla
teaur, Blumentöpfe, Waſchgar-
nitnren, Nippfigurenvaſen, Kiu
derſervice, ferner hochfeine Bier
krüge c. aus Steinzeng und
Majzolika, Fiſchgeſtelle, Cafébret
ter, Goldfiſche e. e.

Pighno Porzollanmalere,

bhinogisoho Thoo's

letzter Ernte, frisch u. stanb-
frei, in Blechdosen, Packeten

und ausgewogen,
Russ, Garavanen Thbe's

(echte Packung

[15008 bei
G. Gröhe,

Chzineſiſche Theehandlung.
Leipzigerstrasse 107.

beſte Qualität
in Schoten und ausgewogen em-

G. Gröhe,
e onLeipzigerſtr
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